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Projektkonsortium

InAsPro: Der Technologieatlas als Tool zur anwendungsfallspezifischen Informationsbereitstellung
IntAKom: Intelligente Aufwertung der manuellen und teilautomatisierten Arbeit durch den Einsatz 
digitaler Kommunikationstechnologie

Anforderungsgerechte Informationsbereitstellung als Basis 
für das Produktivitätsmanagement

https://www.inaspro.de/

https://www.intakom.com/
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Der Technologieatlas als Tool zur 
anwendungsfallspezifischen Informationsbereitstellung

M. Sc. Stephanie Sadaune
Institut für Technologie und Arbeit

Kaiserslautern
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Kurzvorstellung – InAsPro
Integrierte Arbeitssystemgestaltung in digitalisierten Produktionsunternehmen

• Theoretische Erarbeitung und beispielhafte Realisierung des Transformationskonzepts zur Digitalisierung
• Einbindung in Lebenszyklusphasen Entwicklung, Fertigung, Montage und Aftersales
• Verbreitung der Ergebnisse durch frei verfügbaren Demonstrator
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Motivation für Entwicklung des Technologieatlas

Wie kann ich 
Produktionsmitarbeitern 

Informationen 
bedarfsgerecht zur 
Verfügung stellen?

Wie kann ich 
Maschinendaten 

erfassen und für das 
Team im Aftersales

auswerten?

Wie kann ich 
Kunden

langfristig 
binden?

Cloud 
Computing

Big Data 
Analytics

Künstliche 
Intelligenz

Augmented
Reality

Sensoren

Digital 
Twin

3D Druck

Assistenz-
systeme

Wie kann die 
Entwicklung neuer 

Produkte und Services 
effizienter gestaltet 

werden?

Wie kann ich 
mich mit 

Lieferanten 
vernetzen? Welche Lösung passt 

zur Problemstellung?

Unternehmen suchen eine Lösung für 
eine vorhandene Problemstellung

Am Markt sind bereits vielfältige 
Technologien vorhanden
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Mehrwert des Technologieatlas für Unternehmen

• Der Technologieatlas verbindet unternehmerische Problemstellungen und verfügbare Technologien.
• Er fungiert als Orientierungshilfe, indem er Lösungsalternativen vorschlägt und bewertet.
• Bildhafter Vergleich zur Funktionsweise: 

• Kein Navi, das Weg und Ziel exakt kalkuliert, 
• Keine Landkarte, die nur Übersicht liefert, 
• Sondern Tool zur Eingrenzung des Zielgebiets.

• Adressierter Nutzer: Projektmanager oder Führungskräfte mit Entscheidungsbefugnissen

Inspiration Orientierung Planung Realisierung Bewertung & 
Anpassung

Einsatz Technologieatlas
Erkenntnisse

Problem-
stellung
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Aufbau des Technologieatlas

Anwendungs-
szenarien

Ziel 
Technikeinsatz

Lebenszyklus-
phasen

Aktivitäten & 
Sub-Prozesse

Mitarbeiter-
bezogene Ziele

Digitalisierungs-
lösungen

- Eingrenzung der Problemstellung durch vier Filterfragen
- Vorschläge zu Anwendungsszenarien, von denen eines ausgewählt wird

- Darstellung von alternativen Digitalisierungslösungen für jedes Anwendungsszenario
- Bewertung der Digitalisierungslösung hinsichtlich Potenzial und Risiko für Mitarbeiter und Unternehmen

Hardware

Software

Beschreibung

Anwendungs-
szenario

Potenziale & Risiken 
für das Unternehmen

Potenziale & Risiken 
für die Mitarbeiter

Digitalisierungs-
lösung

- Nutzer grenzt Auswahl auf Grundlage der Informationen individuell auf eine Digitalisierungslösung ein
- Software-/ Hardwarekomponenten werden angezeigt

Pr
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m
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ira
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Demonstration des Technologieatlas

• Freie Version ab Oktober 2018 auf InAsPro-Projekthomepage verfügbar
• Erste Online-Version ist vorhanden
• Fragestellung: Wie können Mitarbeiter in der Montage durch digitale Assistenten unterstützt werden?

• Probieren Sie den Technologieatlas selbst aus und kommen Sie an unserem Marktplatzstand vorbei!



Verbundvorhaben IntAKom und InAsPro | Arbeit in der digitalisierten Welt | 13.07.2018 | 8

Ergebnisse aus dem World-Café
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Kurzvorstellung des Projekts „IntAKom“

Analyse
des Arbeitssystems

Entwicklung individueller 
Zielzustände

Strategische Ziele
der Anwenderunternehmen

Übertragbares Modell für gute digitale Assistenz
Analysetool – Nutzenbewertung – Umsetzungsleitfaden 

Umsetzung und Erprobung bei

aktuelle 
Projektphase

Ziel: Entwicklung, Erprobung und Dokumentation eines übertragbaren Modells zur systematischen 
Integration digitaler Assistenz in der Produktion zur Aufwertung von Arbeit.

Vorgehensweise:

ab Oktober 2018
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Soziotechnischer Ansatz

Technologie Neue technische 
Möglichkeiten

Aufgaben und 
Qualifizierung

Mensch-Technik-
Interaktion

Arbeitsplatz

Arbeits-
organisation

Generelle Anforderungen, Arbeitsaufgabe

Mensch

WertstromKundenwunsch Kundenzufriedenheit

Source: Keller, T.; Metternich, J. (2017): Gute digitale Assistenz in der Produktion. ZWF Jahrgang 112 (2017) 10, S. 658-661
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Unterscheidung nach technischer Gestaltung und Integration des 
digitalen Assistenzsystems

Technische Gestaltung des digitalen 
Assistenzsystems

Integration und Nutzung des digitalen 
Assistenzsystems

Fragestellungen

• Wie sind die technischen Voraussetzungen?
• Bei welchen Aufgaben besteht Unterstützungsbedarf?
• Wie gestalte ich ein Assistenzsystem?
• Welche Informationen benötigt der MA?
• Etc.

Fragestellungen

• Welche Hindernisse und Bedenken bestehen bei den 
betroffenen Mitarbeitern?

• Wie gelingt die Integration in die Produktion?
• Wie beeinflusst das digitale Assistenzsystem die Arbeit 

und den Prozess?
• Etc.
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Was ist gute Arbeit? 
Projektziel: Aufwertung von Arbeit durch digitale Werkerassistenz

Führung & 
Zusammenarbeit

Partizipation & 
Mitbestimmung 

Ergonomie

Kommunikation & 
Informationsflüsse

Tätigkeitsgestaltung & 
Handlungsspielraum

Lernen & 
Verbesserung

Definierte Abläufe & 
Verantwortlichkeiten

Leistungsvorgaben & 
Kontrolle

Techn. Ausstattung/
Hilfsmittel

Produktionsprozess
Bestandteile des 
Arbeitssystems

(Digitale) 
Werkerassistenz

Mitarbeiterbezogene 
Ziele 

• Lernen
• Gesundheit
• Motivation

Prozessbezogene 
Ziele

• Qualität
• Kosten
• Zeit
• Flexibilität

Abhängigkeiten

Betrachtung des 
gesamten Arbeitssystems
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Das digitale Assistenzsystem als ein Bestandteil des Arbeitssystems

Führung & 
Zusammenarbeit

Partizipation & 
Mitbestimmung 

Ergonomie

Kommunikation & 
Informationsflüsse

Tätigkeitsgestaltung & 
Handlungsspielraum

Lernen & 
Verbesserung

Definierte Abläufe & 
Verantwortlichkeiten

Leistungsvorgaben & 
Kontrolle

Techn. Ausstattung/
Hilfsmittel

Produktionsprozess
Bestandteile des 
Arbeitssystems

Arbeitsunterstützende 
Kommunikation (Vernetzung)

Selbstbeschreibungs-
fähigkeit

Feedback zur ArbeitsaufgabeErwartungskonformität

Lernförderlichkeit

Aufgaben-
angemessenheit

Fehlertoleranz

Informationen bereitstellen

Individualisierbarkeit

Steuerbarkeit

(Digitale) 
Werkerassistenz

Mensch-Technik-
Interaktion

Prozessbezogene 
Funktionalitäten

Gestaltungskriterien 
des Assistenzsystems

nach DIN EN ISO 9241-110 (Grundsätze der Dialoggestaltung)

Dokumentation von 
Informationen
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Wie ist ein „gutes“ Assistenzsystem gestaltet?
Nutzerfreundlichkeit

Technische Gestaltung des digitalen 
Assistenzsystems

Integration und Nutzung des digitalen 
Assistenzsystems

Mensch-Technik-
Interaktion
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Wie ist ein „gutes“ Assistenzsystem gestaltet?
Funktionen

Technische Gestaltung des digitalen 
Assistenzsystems

Integration und Nutzung des digitalen 
Assistenzsystems

Unternehmensziele
• Qualität
• Kosten
• Zeit
• Flexibilität
• Lernen
• Gesundheit
• Motivation

Prozesseigenschaften
• Varianz, Stückzahl, 
• Stabilität
• Qualifikation MA
• Treiber (Probleme)
• Umfang/Komplexität 

Arbeitsaufgabe
• Dokumentationspflicht

Auswahl an Funktionen

1. Informationen bereitstellen
• Allgemeine Informationen
• Aufgabenbezogen
• Mitarbeiterbezogen
• Prozessdaten

2. Feedback zur Arbeitsaufgabe
3. Arbeitsunterstützende Kommunikation

• Abteilungsintern
• Abteilungsübergreifend

4. Dokumentation von Informationen
• Arbeitsfortschritt
• Prüfergebnisse
• Fehler
• Verbesserungsvorschläge
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Welchen Beitrag kann ein digitales Assistenzsystem leisten um Arbeit 
aufzuwerten?
Wechselwirkungen am Beispiel Ergonomie

Führung & 
Zusammenarbeit

Partizipation & 
Mitbestimmung 

Ergonomie

Kommunikation & 
Informationsflüsse

Tätigkeitsgestaltung & 
Handlungsspielraum

Lernen & 
Verbesserung

Definierte Abläufe & 
Verantwortlichkeiten

Leistungsvorgaben & 
Kontrolle

Techn. Ausstattung/
Hilfsmittel

Produktionsprozess
Bestandteile des 
Arbeitssystems

(Digitale) 
Werkerassistenz

Technische Gestaltung des digitalen 
Assistenzsystems

Integration und Nutzung des digitalen 
Assistenzsystems

Ergonomie  Assistenzsystem

• Vermutlich kein (oder nur geringer) Einfluss 
auf das Assistenzsystem

Assistenzsystem  Ergonomie
• Vorausschauende Gefährdungsbeurteilung (körperliche und 

psychische Faktoren) erforderlich
• Wirkung auf Gesamttätigkeit (einseitige Belastungen versus 

Belastungswechsel, Monotonie versus abwechslungsreiche 
Tätigkeit usw.)
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Wechselwirkungen Digitales Assistenzsystem - Arbeitssystem

Führung & 
Zusammenarbeit

Partizipation & 
Mitbestimmung 

Ergonomie

Kommunikation & 
Informationsflüsse

Tätigkeitsgestaltung & 
Handlungsspielraum

Lernen & 
Verbesserung

Definierte Abläufe & 
Verantwortlichkeiten

Leistungsvorgaben & 
Kontrolle

Techn. Ausstattung/
Hilfsmittel

Produktionsprozess

(Digitale) 
Werkerassistenz

?
?

? ?



Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Ergebnisse aus dem World-Café



1

Anforderungsgerechte Informationsbereitstellung als Basis für das 
Produktivitätsmanagement ‐ Fallstudie
Symposium TransWork 2018 
Sven Bendzioch, Philip Sehr, Alexander Nikolenko, Sven Hinrichsen

04.07.2018

Anforderungsgerechte Informationsbereitstellung als Basis für das 
Produktivitätsmanagement ‐ Fallstudie
Symposium TransWork 2018 
Sven Bendzioch, Philip Sehr, Alexander Nikolenko, Sven Hinrichsen

04.07.2018
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Agenda

1. Problemstellung, Zielsetzung und Vorgehensweise

2. Entwickeltes Assistenzsystem

3. Potenziale der entwickelten Assistenzsystemlösung

4. Ausblick 
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Montexas4.0 – BMBF‐Verbundprojekt zur Exzellenten Montage

 Wissenschaftliche Verbundpartner Erforschen der Einsatzmöglichkeiten 
und ‐grenzen einzelner Typen von 
Montageassistenzsystemen

 Entwickeln eines Leitfadens für die 
bedarfsgerechte Auswahl und 
Konfiguration von Montageassistenz‐
systemen

 Wissenschaftliche Verbundpartner

 Betriebliche Verbundpartner
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Pilotbereich: Hilfsrahmenmontage 

Ausgangssituation und Problemstellung: 
Fallbeispiel – Hersteller von kundenspezifischen LKW‐Aufbauten 

 manuelle Montage von Hilfsrahmen
 kunden‐ und fahrzeugspezifische 

Baugruppen
 ca. 156 Einzelteile (variantenabhängig)
 Arbeitsumfang: Ø 90 Min. 

(variantenabhängig)
 Montage erfolgt durch einen 

Facharbeiter

 Analyse von zehn Montageaufträgen 
(mit je einem Hilfsrahmen)

 Durchführung von Arbeits‐ und 
Zeitstudien

Hilfsrahmen in der Draufsicht
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Ausgangssituation und Problemstellung: 
Fallbeispiel – Ergebnisse von Arbeits‐ und Zeitstudien

4. nicht vermeidbare 
Verschwendung

3. Wertschöpfung mit 
informationstechnischem    
Optimierungspotenzial

5. vermeidbare, nicht 
informatorische 
Verschwendung

6. vermeidbare, informatorische 
Verschwendung

1. Wertschöpfung

2. Wertschöpfung mit 
allgemeinem 
Optimierungspotenzial

8%

44%

4% 

29%

3%

1. Verschrauben, Fügen
2. Durchführung einer Montage‐

tätigkeit mit veraltetem 
Drehmomentschrauber

3. Verwendung eines Maßbandes 
zur Bestimmung der Positionen 

4. Laufwege zur Material‐
kommissionierung 

5. nicht bewegungsoptimierte 
Anordnung von Arbeitsmitteln 

6. Verwendung einer Zeichnung, 
die viele nicht benötigte 
Informationen enthält

Beispiele zu den Zeitanteilen:

12% 

bis zu 12% der Tätigkeitszeit sind 
über Assistenzsysteme beeinflussbar

(64 Min. von 544 Min.)
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vermeidbare, 
informatorische 
Verschwendung

00:07:10
Daten aus Zeichnung 
entnehmen (Papier)

Wertschöpfung mit 
informationstechnischem 
Optimierungspotenzial

00:02:10

4 Informationsbeschaffung zu den Querträger‐ 
Befestigungsstellen und anschließendes markieren

00:09:20

vermeidbare, 
informatorische 
Verschwendung

00:05:52
Fehler beim ausrichten; 
Daten erneut mit der 
Zeichnung vergleichen

Wertschöpfung 00:03:35

5
Querträgerverstärkung mit Schrauben und Muttern 
anbringen  00:09:27

Variante: 47168 Kunde: Iveco

Nr. Ablaufabschnitt Zeit (min) Klassifikation Begründung

1
Auftrag aus dem System entnehmen, Stückliste und 
Zeichnung sichten  00:03:53

vermeidbare, 
informatorische 
Verschwendung

00:03:53

Ausgangssituation und Problemstellung: 
Fallbeispiel – Ergebnisse von Arbeits‐ und Zeitstudien
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Ausgangssituation und Problemstellung: 
Fallbeispiel – Potenziale für informatorische Assistenzsysteme

Bereitstellung der Auftragsinformationen

 papierbasierte Bereitstellung des Auftrags inkl. 
Stückliste

Bereitstellung von montagerelevanten Informationen

 keine arbeitsplatzbezogene Stückliste (mehr 
Informationen als benötigt)

 Zeichnung enthält mehr Daten als benötigt (hoher 
Suchaufwand) 

Merkmale der Produkte

 kunden‐ und fahrzeugspezifische Baugruppen 
 starke Ähnlichkeit der Baugruppen zueinander
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Ausgangssituation und Problemstellung 

Aktuelle Vorgehensweise

Scannen des papierbasierten 
Auftrages

Heraussuchen der richtigen 
Zeichnung im IT‐System

Auswahl der richtigen Variante und 
Konfiguration

Maße heraussuchen und auf das 
Werkstück übertragen 

hoher 
Aufwand !

Zielsetzung

Folgeauftrag öffnet sich automatisch 
mit allen relevanten Daten

Maße auf das Werkstück übertragen 
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Zielsetzung und Vorgehensweise

Zielsetzung Vorgehensweise

Entwicklung eines Assistenzsystems, 
mit dem die Produktivität durch eine 
anforderungsgerechte Informations‐
bereitstellung gesteigert werden kann. 

1. Ermittlung von Anforderungen an 
das Assistenzsystem 

2. Ermittlung von Gestaltungs‐
anforderungen zur Mensch‐
Maschinen‐Schnittstelle (GUI)

3. Ausarbeitung der 
Assistenzsystemlösung 

4. Evaluation und Weiterentwicklung 
des Assistenzsystems
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Agenda

1. Problemstellung, Zielsetzung und Vorgehensweise

2. Entwickeltes Assistenzsystem

3. Potenziale der entwickelten Assistenzsystemlösung

4. Ausblick 
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Aufträge CAD‐Daten  Laufkarten

Datenfilterung

Ve
ra
rb
ei
tu
ng

Datenaufbereitung

Benutzerschnittstelle (HMI) 

Datenbasis

Assistenzsystem zur 
Auftrags- und 

Montagedaten-
bereitstellung 

USER

Entwickeltes Assistenzsystem 
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Benutzeroberfläche des Assistenzsystems
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Benutzeroberfläche des Assistenzsystems
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Benutzeroberfläche des Assistenzsystems
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Agenda

1. Problemstellung, Zielsetzung und Vorgehensweise

2. Entwickeltes Assistenzsystem

3. Potenziale der entwickelten Assistenzsystemlösung

4. Ausblick 
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Ziel

 Vorstellen der Software und Ziel der 
Untersuchungen 

 Mitarbeiter führen die Tätigkeit mit 
Hilfe des Assistenzsystems aus

 Parallel laufende Zeitaufnahmen 
 SUS‐Fragebogen 
 Interview mit den Probanden 

 Gebrauchstauglichkeit überprüfen
 Potenziale von dem entwickelten 

Assistenzsystem ermitteln
 Usability‐Probleme identifizieren
 Arbeitsablauf und Integration testen

Vorgehensweise bei der testweisen Implementierung

Vorgehensweise
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0:00

1:26

2:53

4:19

5:46

7:12

8:38

10:05

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Ze
it 
in
 m

in

Anzahl Durchführungen

Ohne Assistenzsystem

Assistenzsystem

Ø 4:23 min

Ø 2:16 min

Betrachteter Zeitausschnitt: 
Informationsbeschaffung zu den Querträger Befestigungsstellen und anschließendes Markieren

Ergebnisse aus den Zeitaufnahmen
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Ergebnisse aus den Zeitaufnahmen

SUS‐Fragen (System Usability Scale) Test 1 Test 2 Test 3

1 Ich kann mir sehr gut vorstellen, das System regelmäßig zu nutzen. 4 4 4

2 Ich empfinde das System als unnötig komplex. 3 4 4

3 Ich empfinde das System als einfach zu nutzen. 4 3 4

4 Ich denke, dass ich technischen Support brauchen würde, um das System zu nutzen. 2 3 2

5 Ich finde, dass die verschiedenen Funktionen des Systems gut integriert sind. 3 3 4

6 Ich finde, dass es im System zu viele Inkonsistenzen gibt. 2 2 3

7 Ich kann mir vorstellen, dass die meisten Leute das System schnell zu beherrschen lernen. 3 2 3

8 Ich empfinde die Bedienung als sehr umständlich. 3 3 4

9 Ich habe mich bei der Nutzung des Systems sehr schnell sicher gefühlt. 2 2 4

10 Ich musste eine Menge Dinge lernen, bevor ich mit dem System arbeiten konnte. 2 4 3

77,5
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Agenda

1. Problemstellung, Zielsetzung und Vorgehensweise

2. Entwickeltes Assistenzsystem

3. Potenziale der entwickelten Assistenzsystemlösung

4. Ausblick 
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Ausblick 

 Weiterentwicklung der System‐
oberfläche auf Basis der ersten 
Fallstudie

 Durchführung von weiteren 
Potenzialanalysen

 Entwicklung einer ERP Schnittstelle
 Generierung eines 

Konstruktionsleitfadens 

1. Ermittlung von Anforderungen an das 
Assistenzsystem 

2. Ermittlung von Gestaltungs‐
anforderungen zur Mensch‐
Maschinen‐Schnittstelle (GUI) 

3. Ausarbeitung der 
Assistenzsystemlösung 

4. Evaluation und Weiterentwicklung des 
Assistenzsystems in Arbeit 

Weitere VorgehensweiseAktueller Stand



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Ansprechpartner:
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